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Jagesſchau. 

Die Probeveranlagungen zur neuen Ge⸗ 
werbeſteuer in Preußen werden nach Maßgabe der Grund— 
züge des Finanzminiſteriums Dr. Miquel jetzt planmäßig in der 
ganzen Monarchie vorgenommen. Wie ſchon berichtet wurde, iſt 
in Bielefeld zu dieſem Zwecke eine Commiſſion thätig geweſen. 
Hatte man hier einen gewerbreichen Stadtbezirk gewählt, der 
zahlreiche Großbetriebe aufweiſt, ſo hat man daneben für den 
Regierungsbezirk Minden noch in einem ländlichen Bezirk, in 
Bünde, Erhebungen angeſtellt. Das Ergebniß der neuen Ein: 
ſchätzungen wird ſorgfältig geheim zu halten verſucht, doch ver— 
lautet, daß in Bielefeld gegenüber der jetzt gezahlten Gewerbe- 
ſteuer ſich ein Mehrertrag von etwa 8000 M, in Bünde ein 
Minderertrag von 2000 M. ergeben hat. Auch in den Regie⸗ 
rungsbezirken Frankfurt a. O, Breslau und Düſſeldorf finden 
Probeeinſchätzungen ſtatt. d 

Einen unerwarteten Verlauf nahm eine von Social; 

democraten in Hadersleben einberufene Verſammlung, in 
welcher der ſocialiſtiſche Abgeordnete Molkenbuhr über die Lage 
der deutſchen Arbeiter in längerer Rede ſprach. Nach heftiger 
Debatte wurde eine Zuſtimmungserklärung zu den Ausführungen 
des Redners abgelehnt, dagegen mit 350 gegen 30 Stimmen 
folgende Reſolution angenommen: „In Uebereinſtimmung damit, 
daß auf dem von Sr. Majeſtät dem Kaiſer beſchrittenen Wege 
eine friedliche Löſung der ſocialen Frage zu erreichen iſt, erklärt 
ſich die heutige Verſammlung bereit, Se. Majeſtät mit allen 
Kräften in ſeinem Beſtreben zu unterſtützen.“ Mit einem drei⸗ 
ſachen Hoch auf den Kaiſer wurde alsdann die Verſammlung 
geſchloſſen. 
a Die Ausgabe dreiprocentiger Staats papiere 
im deutſchen Reiche, wie in Preußen iſt entſchieden. Die 
Offerte des berliner Bankconſortiums, 170 Millionen dreiprocen- 
tiger Reichsanleihe und 65 Millionen dreiprocentiger preußiſcher 
Staatsanleihe zu übernehmen, iſt von dem Reichsſchatzſecretär 
von Maltzahn⸗Gültz und dem Finanzminiſter Dr. Miquel ac: 
ceptirt. Der Uebernahmecurs iſt 86,40 Procent, der Emiſſions⸗ 
curs 87 Procent. Man hat zu der dreiprocentigen Anleihe mit 
dem niedrigen Curſe in Folge des Cursfalles der 3 ½ procentigen 
Anleihe gegriffen, welche im Laufe eines Jahres um ſechs Pro⸗ 
cent zurückgegangen iſt. Daß das Geld theurer geworden, ergiebt 
ſich aus dieſen Verhältniſſen auf das Klarſte. 
drei Procent iſt für Deutſchland bei ſo hoher Anleihe eine Neu⸗ 
heit, es wird aber angenommen, daß dae Publikum angeſichts 
des Emiſſionscourſes von 87 ſich damit befreunden wird. 

Der letzte britiſche Gouverneur von Helgo⸗ 
land, Mr. Barkley, iſt in London am Schlagfluß plötzlich ge⸗ 
ſtorben. 

Aufgelöſt hat ſich eine Innung in Schleswig, 
weil ſie der Vorſchrift der Auſſichtsbehörde, ihren Lehrlingen 
zum pünktlichen Beſuch der Fortdildungsſchulen Zeit zu geben 
und ſie dazu anzuhalten, nicht nachkommen wollte. 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Roſe, ſein Herzensliebling, das Kind ſeiner Margareth, auf 
das er all' die Zärtlichkeit ſeiner Jugendliebe übertragen, deren 
Ebenbild ſie war, ſein unſchuldig reines Mädchen, verrathen, 
hintergangen von einem Schurken. Er mußte dieſen Brief in 
Roſes Hände geben, um ſie zu retten, ſeine holde, junge Blume, 
vor dem Leben, das ihr jetzt bevorſtand, — das war beſchloſſen, 
ſobald er den Brief zu Ende geleſen. Doch warum gerade er 
ihr die Augen öffnen mußte über den Mann, an den ſie alle die 
innige Neigung ihres Herzens verſchwendet? Aber — es mußte 
ein! So hatte er ſich auf den Weg gemacht, ſeinen Entſchluß 
auszuführen. Da fand er Roſe an der Seite der ſterbenden 
Freiin knieend, und vergeſſen war, weshalb er gekommen. Als 
wenige Stunden ſpäter die Ruhe des Todes in das Schloß ein⸗ 
gekehrt, da vermochte er kein Wort über die Lippen zu bringen, 
die Kehle war ihm wie zugeſchnürt. Sie hätte ihn auch nicht 
gehört, nie verſtanden, als ſie da am Sterbelager kniete; das 
Schlag er ſebr wohl. — Armes, armes Herz, daß ein herber 
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Mai treffe — andern Dich ſchon in Deines Lebens ſchönſtem 


Als Doctor Groner am nächſten Morgen in das Sterbe— 


zimmer trat, fand er das junge Mädchen noch immer ebenſo am. 


Todtenlager kniend, wie am Abend zuvor. Louiſon und Nanny 
verſicherten unter zeichlich fließenden Thränen, daß das gnädige 
Fräulein auf all ihre Bitten nicht gehört, ja nicht einmal geant⸗ 
wortet habe. „Das geht nicht,“ fagte der Doctor. Er trat zu 
Roſe, legte liebreich ſeine Arme um ihren ſchlapken Leib und zog 
ie einpor. Dann ihr leiſe zuredend, wie einem kranken Kinde, 
hren Kopf an ſeine Bruſt gelehnt, trug er fie mehr als er fie 
führte aus dem Todtenzimmer in ihr Schlafgemach. Dort ließ 
er ſie von Nanny entkleiden und zu Bett bringen. Dann 
aß er an ihrem Lager, gab dem ſchmerzenden Haupt eine be⸗ 
queme Lage und brachte fie dahin, daß ſie ein wenig Bouillon 
genoß. So blieb er bei ihr, für fie ſorgend mit der Liebes 
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Ein Erfolg der deutſchen In duſtrie in Aſien. Die 
londoner „Times“ meldet aus Ragoon: „Infolge Fürſprache 
des deutſchen Conſuls in Bangkok wurde der in Dienſten der 
ſiameſiſchen Regierung ſtehende deutſche Ingenieur Beſtigo mit 
dem Bau einer Ei,enbahn zwiſchen Bangkok und Corat betraut. 
Bei dem Bau ſollen deutſche Locomotiven und Schienen verwen— 
det werden und ſollen auch die Locomotivführer zumeiſt Deutſche 
ſein.“ 

Ohne Sang und Klang iſt das Soc ialiſtengeſetz 
abgelaufen! Der am Dienſtag Abend herausgegebene deutſche 
Reichsanzeiger enthält keinerlei Kundmachung. Die Reichsre⸗ 
gierung ſtellt ſich alſo einfach auf den Standpunkt, daß der 
Reichstag die Verlängerung des Geſetzes abgelehnt hat und 
daſſelbe mithin abgelaufen iſt. 


Deutſches Weich. 
S. M. der deutſche Kai ſer trifft heute Mittwoch Vormit⸗ 

tag mit dem König Albert von Sachſen in Wien ein. Es han⸗ 
delt ſich bekanntlich bei der Reiſe nur um die Befolgung der 
Einladung des Kaiſers Franz Joſeph zu den Hochwildjagden in 


October 
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Steiermark, der Beſuch hat alſo nur den Charakter einer unpoli⸗ 


tiſchen, freundſchaftlichen Begegnung, aber die öſterreichiſche Haupt⸗ 
ſtadt bat es ſich doch nicht nehmen laſſen, gaiſer Wilhelm mit 
ganz beſonderen Ehren zu empfangen. Wien prangt in großar⸗ 
tigen Feſtſchmuck, Tauſende von Fremden ſind aus allen Theilen 
des Kaiſerſtaates dort eingetroffen, um dem feierlichen Einzuge 
1 ahuen, und die Zeitungen bringen herzliche Begrüßungs- 
artikel. 

Die Kaiſerin Friedrich wird am 4. October für einige 
Tage in Chronberg im Taunus erwartet. Der Bau ihres Schloſ⸗ 
ſes Friedrichshof wird tüchtig gefördert, jo daß die Kaiſerin daſ⸗ 
ſelbe im Jahre 1892 beziehen kann. 

Der Beſuch des Königs Leo pold von Belgien am 
berliner Hofe wird Mitte October erwartet. Der König wird 
der Einweihung des Mauſoleums in Potsdam beiwohnen, zu 
welcher auch die Großherzogin von Baden erſcheinen wird. 

Prinz Adolph von Schaumburg⸗Lippe, der 
Bräutigam der Prinzeſſin Victoria von Preußen, wird auch nach 
ſeiner Verheirathung beim Königs⸗Huſaren Regiment in Bonn 
bleiben. Gegenwärtig wird dort eine Villa für das junge Paar 
gemiethet. 5 

Der Miniſter a. D. von Puttkamer iſt von Berlin 
wieder auf ſeinem Landſitz in Pommern angekommen. Er ſelbſt 
hat geſprächsweiſe das Gerücht von ſeinem angeblich bevorſtehen⸗ 
den Wiedereintritt in den Staatsdienſt für falſch erklärt. 

Reichscommiſſar Major von Wißmann iſt in Eiſenach 
angekommen und mit Hofequipagen nach der Wartburg geholt 
worden. Von Eiſenach begiebt ſich der Reichscommiſſar voraus⸗ 
ſichtlich nach Berlin zurück. 

Der Gouverneur in Kamerun, Freiherr von God. n, 
begiebt ſich nach Oſtafrika, um über die Verwaltungsverhältniſſe 


vollen Sorgfalt einer Mutter, bis endlich der Schlaf mitleidig 
ihre brennenden Augen ſchloß. — Der Arzt blieb noch an dem 
Lager des jungen Mädchens ſitzen, ihren Athemzügen lauſchend, 
bis der anfänglich unruhige Schlummer in einen feſten geſunden 
Schlaf übergegangen war. Dann erſt erhob er ſich und legte 
die ſchmale bleiche Hand, die er in der ſeinen gehalten, vorſichtig 
auf die Decke. Er beugte ſich nieder, noch einmal den Verband 
an ihrer Stirn zu prüfen; dabei fielen zwei ſchwere Tropfen 
auf das Kiſſen. Der große ſtarke Mann, der ſchon an ſo vielen 
Kranken- und Sterbelagern geſtanden, weinte beim Anblick eines 
ſchlafenden Mädchens. Woran mochte er denken? 

Er halte das Schlafgemach verlaſſen und Nanny, die im 
Vorzimmer ſaß, die tiefſte Ruhe anempſohlen. Das gnädige 
Fräulein dürfe nicht geſtört werden. Dann war er hinabge⸗ 
gangen in den Gartenſaal. Da wurde gehämmert und geklopft 
Der Katafalk wurde errichtet. Die Wände rings waren bereits 
ſchwarz drapirt. Wie jeder Hammerſchlag dem Mann mit dem 
kahlen Scheitel und dem ſorgenvollen Blick aufs Herz fiel, wie 
ſchwer ſich die Worte von ſeinen Lippen rangen, als er allerlei 
Anordnungen traf und Befehle ertheilte. Er litt ſo ſchwer unter 
dieſem fremden Unglück. 

Für den nächſten Tag ſtand die Ankunft eines der verſtorbenen 
Freiin näher ſtehenden Verwandten zu erwarten. Da wurde 
dem Profeſſor ein Telegramm gebracht, in welchem jener nach 
einigen Worten des Beileids fein Bedauern ausſprach, zu der 
traurigen Feier nicht ſelbſt erſcheinen zu können, da er an das 
Krankenlager ſeines jüngeren, einzigen Bruders gefeſſelt ſei. Er 
werde ſich jedoch erlauben, ſeinen Stellvertreter nach Schloß 
Strahleneck zu ſenden. 

„Nun, er hat wenigſtens nicht beſondere Eile, ſein voraus⸗ 
ſichtliches Erbtheil in Augenſchein zu nehmen,“ dachte Doctor 
Groner, das Papier zuſammenfaltend. „Mein Gott, wenn ich 
kein Teſtament finde, das zu Roſes Gunſten ſpricht — —“ 

Mit faſt fieberhafter Haſt begab er ſich darauf in das 
Zimmer der Freiin, um nach dem gewünſchten Document zu 
ſuchen. Zuerſt ſchrieb er an den Rechtsanwalt der Freiin, um 
zu erfahren, ob bei dieſem ein Teſtament niedergelegt ſei, oder ob 
er wenigſtens um die Abfaſſung deſſelben wiſſe. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
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in unſerem dortigen Schutzgebiet Bericht zu erſtatten, auf Grund 
deſſen eine definitive Regelung dann eintreten ſoll. 

Dr. Carl Peters ſcheint ſich auf einem längeren Auf⸗ 
enthalt in Berlin einrichten zu wollen, da er dort eine Privat: 
wohnung bezogen hat. 


Aus Detmold wird der „Poſt“ gemeldet, zum künftigen 
Regenten des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold 
nach dem Ableben des gegenwärtigen Fürſten ſollte ein Mitglied 
der Familie Schaumburg » Lippe ernannt werden. Die Linie 
Lippe = Biefterfeld kommt richt in Betracht. Dieſelbe erhebt 
aber Anſpruch auf die Würde. 


Vaxlamentariſches. 
Zu den Vorlagen für die nächſte Reichstagsſeſſion wird, wie 
mehrfach erwähnt, auch eine Novelle zum Kranken⸗ 
caſſengeſetz gehören. Das Geſetz, wie es vom Reichstage 
beſchloſſen worden, wurde alsbald von verſchiedenen Seiten als 
ſchwer durchführbar bezeichnet; man wollte indeſſen für das Re⸗ 
formbedürfniß erſt weitere practiſche Erfahrung machen, und man 
hielt es außerdem für erforderlich, Gutachten aus Intereſſen⸗ 
kreiſen einzuholen. Auf die Ergebnifje derſelben geſtützt, iſt man 
an die Reform des Geſetzes herangetreten. 


Ausland. 

Frankreich. Der franzöſiſche Admiral Duperre, Com: 
mandeur des Mittelmeergeſchwaders, wurde vom Sultan in Au⸗ 
dienz empfangen und von demſelben zur Tafel gezogen. — Ge⸗ 
gen den pariſer Börſenagenten Arn aul d, welcher ſich 
von der Grenze fingirte Telegramme ſenden ließ, iſt die Anklage 
wegen ſchweren Betruges eingeleitet. — In Folge des Briefes 
des Grafen von Paris, in welchem er die Verantwortlichkeit für 


die boulangiſtiſchen Umtriebe auf ſich nimmt, haben 60 80 mo⸗ 


narchiſtiſche Abgeordnete beſchloſſen, ſich von der Po⸗ 
litik des Grafen von Paris zu trennen und eine republikaniſch⸗ 
conſervative Gruppe zu bilden. Dieſer Entſchluß wird nach dem 
Wiederzuſammentritt der Kammern dem Kammerpräſidenten mitge⸗ 
theilt werden. — Im Sudan haben die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen über das Heer des widerſpenſtigen Königs Ahmadu einen 
Erfolg davon getragen. Ahmadu verlor nahezu 400 Mann. — 
Im Kohlenbecken der Loire iſt ein allgemeiner Berg⸗ 
arbeiterſtreik ausgebrochen. 

Oeſterreich⸗Angarn. Alle wiener Zeitungen bringen Be 
grüßungsartikel zum Empfange des deutſchen Kaiſers. 
Dem hohen Beſucher ſind im ſchönbrunner Schloſſe, wo aber 
nur ein kurzer Aufenthalt genommen wird, ſechs Zimmer zur 
Verfügung geſtellt worden. Die Leibgarden werden die Wache 
übernehmen. Nach einem Diner begeben ſich alle Fürſtlichkeiten 
von Schönbrunn nach Jagdſchloß Mürzſteg in Steiermark. — 
Die ruſſiſche Grenzwache an der öſterreichiſchen Grenze ſoll er⸗ 
heblich verſtärkt werden. 


In dem Todtenzimmer herrſchte tiefe Stille. Die Diene⸗ 
rinnen, welche die ſo allgemein verehrte Todte zu ihrem letzten 
Wege gekleidet, hatten das Zimmer wieder verlaſſen. Nur 
Louiſon ſtand bei der Leiche ihrer Herrin und konnte vor Thrä⸗ 
nen die theuren Züge nicht ſehen. Mit ſchluchzender Stimme 
ſprach ſie Gebete für die Ruhe ihrer Seele. Aber bedurfte es 
deſſen? Auf dem Antlitz mit den geſchloſſenen Augen lag ein 
verklärender Zug himmliſchen Friedens, und die ruhig lächelnden 
Lippen ſchienen zu ſagen: „Mir iſt wohl.“ 

Stunden vergingen. Der Sarg wurde in den 
hineingetragen und auf den Katafalk geſetzt. 

„Er ſoll erſt am Abend geſchloſſen werden,“ ſagte einer der 
Männer. „Der Herr meinte, das gnädige Fräulein würde die 
Leiche noch einmal beſuchen wollen.“ Damit legte er den Deckel, 
der auf der einen Seite das Wappenſchild der Grafen von 
Klinguth, auf der andern das der Freien und Edlen vom Stein 
trug, neben den Katafalk nieder. 

„Wann wird denn die Beiſetzung erfolgen?“ fragte ein 
Anderer. 

„Morgen Abend um zehn Uhr wird die Leiche bei Fackel⸗ 
ſchein übergeführt in das Erbbegräbniß. Das iſt bei denen vom 
Stein ſo Sitte,“ entgegnete der Erſte wieder. Dann nahmen 
ſie, je zwei an den beiden weitgeöffneten Flügelthüren, die nach 
dem Garten hinausführten, ihre Aufſtellung als Wachen. 


Gartenſaal 


(8. Capitel.) 

Oben in Roſes Schlafgemach herrſchte tiefe, friedliche Stille. 
Nur dort „hinter der halb zurückgeſchlagenen blauen Gardine, 
die das Lager umgab, tönten regelmäßige, tiefe Athemzüge hervor. 

O, ſüßer, tiefer Schlaf der Jugend! 

Endlich erwachte das junge Mädchen. Die Nachmittags⸗ 
ſonne ſchien auf die herabgelaſſenen Vorhänge vor den Fenſtern 
und brachte jenes ſonnige Dämmerlicht im Zimmer hervor, das 
ſo leicht die Sinne gefangen nimmt. Roſe richtete ſich auf; ſie 
mußte lange geſchlafen haben. Den Kopf in die Hand geſtützt 
blieb ſie ſitzen, in tiefes Sinnen verloren. Allmählig tauchten 
nun all die entſetzlichen Begebniſſe der jüngſten Vergangenheit 
vor ihrer Seele wieder auf. Sie hatte in Tante Edith alles 
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Niederlande. Ueber den Geſundheitszuſtand des Königs 
Wilhelm waren wieder einmal ſehr ungünſtige Nachrichten 
verbreitet worden, die ſich aber erfreulicherweiſe als unbegründet 
erwieſen haben. Eine größere Berathung der erſten niederländi⸗ 
ſchen Aerzte hat ergeben, das zur Zeit das Befinden des Königs 
zu keinerlei beſonderen Bedeutungen Anlaß geben. n 

Schweiz In Bern iſt definitiv beſchloſſen worden, daß bis 
zu den Neuwahlen im Canton Te ſſin der Bundescommiſſar 
die Regierung in Händen behalten ſoll. Was nachher geſchieht, 
hängt davon ab, wie die Wahlen verlaufen. Daß es bei den ; 
ſelben zu Crawallen kommt, iſt in keiner Weiſe ausgeſchloſſen. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Culm, 29. September. (In der vorgeſtrigen 
Generalverſammlung des kaufmänniſchen 
Vereins) wurde der Jahresbericht über das vierte Vereinsjahr 
erſtattet. Dannach zählt der Verein zur Zeit „54 Mitglieder. 
Die kaufmänniſche Fortbildungsſchule war von 19 Leh rlingen 
beſucht. Es wurde dann beſchloſſen, mit dem Magiſtrat vereint 
darum zu petitioniren, daß, wenn eine Eiſenbahn von Fordon 
über Unislaw nach Culmſee gebaut werden ſollte, gleichzeitig eine 
Zweigbahn von Unislaw nach Culm angelegt werden möchte. 

— Dirſchau, 30. September. (Der Bau der neuen 
Eiſenbahnbrücken) über Weichſel und Nogat bei Dirſchau 
und Marienburg iſt in den letzten Monaten nachdrücklich geför⸗ 
dert worden. Die Brücke bei Marienburg ſoll noch in dieſem 
Jahre dem Bahnbetrieb übergeben werden, während die Fertig⸗ 
ſtellung der ſehr viel längeren Brücke bei Dirſchau noch ein wei⸗ 
teres Jahr in Anſpruch nehmen wird. Mit dem letzterwähnten 
Brückenbau ſtehen im Zuſammenhang Verlegungen der Deiche des 
marienburger Deichverbandes ober⸗ und unterhalb der Brücke, ſo⸗ 
wie erhebliche Abtragungen der Außendeich⸗Ländereien, wodurch 
das Weichſelbett in der Nähe der Brücken zur gefahrloſen Ab⸗ 
führung des Hochwaſſers geeigneter werden ſoll. Auch dieſe 
Arbeiten ſind im laufenden Sommer weit vorgeſchritten. Längs 
des Weichſel⸗Haff⸗Canals ſind die den Canal einfaſſenden Deiche, 
welche ſich in den waſſerreichen beiden Vorjahren als zu niedrig 
erwieſen hatten, im Laufe des Sommers erhöht worden. 
Berent, 30. Septenbez. (Rittergutsbeſitzer 
Kautz) auf Groß Klinſch iſt am Herzſchlage geſtorben. Kautz 
vertrat den Kreis Berent in dem gemeinſamen Provinzial-Land⸗ 
tage für Oſt⸗ und Weſtpreußen von 1875 bis 1877 und ſeit 
dem Inkrafttreten der Theilung der Provinz Preußen zu Anfang 
1878 gehörte er ununterbrochen dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage an. Auch an der Communalverwaltung des heimiſchen 
Kreiſes nahm er als Kreistagsmitglied und Kreisdeputirter ſeit 
langen Jahren hervorragenden Antheil. Ju Kreiſe Berent wird 
ſein Hinſcheiden herzlich betrauert werden. : 

— Danzig. 30. September. (Schichauſche Werft.) 
Der von dem geheimen Commercien- Rath Schichau zu Elbing 
beabſichtigte Bau einer zur Herſtellung großer Panzerſchiffe geeig⸗ 
neten Werftanlage an der Weichſel unterhalb der hieſigen Marine⸗ 
werft hat nach Ueberwindung vieler dem Unternehmen entgegen⸗ 
ſtehender Hinderniſſe endlich begonnen werden können. Die Arbei 
ten werden mit größtem Nachdruck gefördert und ſchreiten rüſtig 
vorwärts. 

— Tolkemit, 29. September. (Seltener Fund.) 
Neulich wurden im hieſigen Pfarrhauſe intereſſante Fundſtücke 
abgeliefert, welche tolkemiter Schiffer an der ſamländiſchen Küſte 
gefunden hatten. Ein großes Stück verſteinertes Holz mit eigen- 
thümlicher Faſerbildung, ferner ein Bündel verſteinerter Amo⸗ 
niten, einer ausgeſtorbenen Schneckenart, die der Urzeit angehört. 

— Inſterburg, 30. September. (Kaum glaublich) aber 
trotzdem wahr iſt folgende kleine Geſchichte: Bekanntlich müſſen 
aus ſämmtlichen hieſigen Wohnungen die Ofenklappen entfernt 
ſein. Eine hierſelbſt wohnende Eigenthümerin wollte ſich aber 
dieſer Anordnung nicht fügen und wandte ſich infolgedeſſen an 
die Polizeiverwaltung mit dem Geſuch, daß man ihr geſtatte, die 
Ofenklappen in der Wohnung zu belaſſen, „da ſie nicht die Luft 
heizen wolle.“ Abſchlägig beſchieden, wandte ſich die Frau an die 
Regierung, ſelbſtverſtändlich gleichfalls ohne Erfolg. Anſtatt ſich 
nun zufrieden zu geben, kam dieſelbe auf die Idee, ſich um Hilfe 
an Se. Majeftät den Kaiſer zu wenden. Thatächlich iſt die Frau 
am Sonnabend per Bahn nach Trakehnen gefahren, von dort iſt 
— — —̃ ——— — — — — — — 
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verloren. Sie war zum zweiten Mal verwaiſt. Doch nein, ein 
Herz hatte Gott ihr gelaſſen, ein Herz, an dem ſie all' ihr Leid 
ausweinen durfte, ausruhen konnte von ihrem Gram. Das war 
das Herz ihres Benno, des armen, unglücklichen Benno. Wie 
würde er das Unglück überleben können, wenn ſie ihm nicht 
beiſtand? Wie würde er, die unſchuldige Urſache von Tante 
Edith's ſchrecklichem Ende, dieſen Gedanken ausdenken. die Pein 
ſeiner Gewiſſensbiſſe ertragen können, wenn ſie ihn nicht tröſtete? 
Und wie hart ſie geſtern zu ihm geweſen! Wenn er nur käme, 
damit ſie das wieder gut machen könnte. Mußte er nicht noch 
mehr leiden als ſie? Doch wer weiß, wie lange und ſchmerzlich 
er ſchon ihrer und eines verzeihenden Wortes harrte, während 
ie ſchlief. 

f 1 5 und geräuſchlos warf fie ein weißes bequemes Mor- 
genkleid über und eilte zur Thür. Sie wollte ihn tröſten und 
ſich von ihm tröften laſſen. „Armer, lieber Benno,“ fluͤſterte ſie, 
ihr Wohnzimmer durchſchreitend. Dicht an der Portiere, 
die daſſelbe vom Vorzimmer trennte, fuhr ſie noch einmal glät⸗ 
tend über das lockige Haar. Doch anſtatt die Portiere zurückzu⸗ 
ſchlagen, blieb fie unbeweglich ſtehen. Ihre Augen öffneten ſich 
weit und ſtarr, die trockenen Lippen zitterten und die kleinen, eis⸗ 
kalten Hände preßten ſich krampfhaft auf das Herz. 

Was ſah ſie nur durch die Lücke dort, wo die Portiere nicht 
ganz über einander geſchlagen? War es doch das ihr ſo wohl⸗ 
bekannte Gemach, in das die Sonne hell und freundlich hin⸗ 
einſchien. Ihre entſetzten Blicke hingen an einer ſchlanken männ⸗ 
lichen Geſtalt. Was hatte ſie nur? Das war ja Benno von 
Rotteck, an den fie eben noch jo innig gedacht. Zum Fürchten 
ſah er auch nicht aus, im Gegentheil, er ſchien luſtig zu ſein. 
Er hielt die Hände der kleinen Nanny, und jetzt küßte er ſie 
ſogar, ſchlang ſeinen Arm um ihre Taille und zwang ſie ſo, 
neben ihn auf die Chaiſelongue niederzuſitzen. Das junge Mäd⸗ 
chen hinter der Portiere war todtenbleich geworden. Alles Blut 
war ihr zum Herzen geſtrömt. Es hatte ſo heftig in den Pulſen 
geklopft und in den Ohren geſauſt, daß es ſie verhinderte, irgend 
etwas zu vernehmen. Aber jetzt hörte ſie ganz deutlich, wie die 
Stimme des Mannes dort drinnen in heiterm Ton ſagte: „Meine 
Braut ſchläft alſo ſchon lange mein ſchönes Kind? Das ift 
ſchade.“ 

„Weshalb?“ f 

„Weil ſie dann bald aufwachen wird. Du glaubſt gar nicht, 


dieſelbe zu Fuß nach Theerbude gegangen, um eine Audienz zu 
erlangen. Ob mit Erfolg? Darüber ſind wir nicht unterrichtet, 


Aocales. 
Tborn, den 1. October 1890. 

— Se. Majeſtät der Kalſer If geſtern Nachmittag bier durch 
gefahren. Der kaiſerliche Zug traf pünktlich um 4 Ubr und 51 Min. 
ein und fuhr nach 3 Minuten weiter. Auf dem Bahnbofe batte ſich 
ein ſehr zablreiches Publikum eingefunden, das zwar von der anfänglichen 
Abſperrung vom Perron zzurückgebalten wurde, beim Einlaufen des 
Zuges aber die Sperrkette durchbrach und auf dem Perron ſelbſt Platz 
nabm. Während des Aufentbaltes erſchien der Kaiſer, der Jagdrock 
und Hut mit Feder trug am Fenſter, verharrte dort bis zur Weiterfahrt 
und dankte, mehrmals militäriſch grüßend, für das lebyafte Hurrab, 
das ihm die Anweſenden darbrachten 

— Wettrennen. Bei den Rennen zu Inſterburg am vergangenen 
Sonntag errang Lieutenant Schlüter vier Siege. In erſter Coneurrenz, 
dem Chargepferd⸗Jagdrennen errang der braune Wallach „Seydlitz“ dei 
vierfach beſetztem Felde den zweiten Preis — 100 Mark. Im zweiten 
Treffen, Hürden-Rennen, blieb Roly⸗Polo unter drei Pferden Erſte und 
errang damit 300 Mark. Im littauiſchen Voh blut⸗Jagdrennen landett 
„Seydlitz“' als erſter unter ſechſen, mit einem Ebrenpreiſe und einem 
Preiſe von 500 Mark und im Schlußrennen, der großen littauiſchen 
Handicap⸗Steeple⸗chaſe — 4000 Meter Diſtanz — paſſirte die braune 
Stute „Geduld“ als Dritte den Pfahl, womit fie ihrem Herrn 100 Mk. 
einbrachte. 

— Patentanmeldung. Der Kaufmann Duszynski bierſelbſt bat 
auf eine Schutzvorrichtung an Korkenziehern ein Reichspatent ange⸗ 
meldet. 

— Rothenburger Vereins Sterbekaſſe zu Görlitz Aus dem 
Bericht über das vierunddreißigſte Rechnungsjahr vom 1. April 1889 
bis 31. März 1890 iſt Nachſtebendes zu erwähnen: Beantragt wurden 
23354 Verſicherungen über 6 728 425 M. Capital. Hiervon find: An- 
genommen 23 346 Verſicherungen über 6724825 Mark Capital, abge⸗ 
lehnt 8 Verſicherungen über 3600 Mark Capital, fo daß 23354 Ver⸗ 
ſicherungen über 6728425 Mark Capital perfect wurden. Am Schluſſe 
des Rechnungs jahres 1888/89 gebörten der Caſſe als Mitglieder an: 
143 887 Perſonen mit 40711150 Mark Verſicherungs Capital. Am 
31. März 1890 147841 Perſonen mit 44 528425 Mark Verſicherungs⸗ 
Capital. Der reine Zuwachs beläuft ſich hiernach auf: 12954 Mit⸗ 
glieder mit 3817275 Mark Verſicherungs⸗Capital. Die Prämien⸗Re⸗ 
ſerve iſt von 2905081 Mark 87 Pfg. am 1. April 1889 auf 3847770 
Mark am 1 April 1890, demnach um 942688 Mark 13 ‘Bla. geſtiegen, 
fo daß der Betriebsfonds jetzt 8,46 % der Gefammt = Verfiherungs- 
ſumme ausmacht. Die Einnahmen und Ausgaben im Vereinsjabre 
1889/90 balancirten mit 2609 564 Mark 40 Big 
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was für ein ſchweres Stück Arbeit es iſt, ſo den ganzen Tag 
den zärtlichen Verlobten ſpielen zu müſſen; noch dazu in fo 
thränenſeliger Stimmung, wie heut ſie ſein wird. — Höre, kleine 
Nanny,“ fuhr er fort, „können wir hier auch nicht überraſcht 
werden?“ 

„Nein, gewiß nicht. Das Schlafzimmer des gnädigen 
Fräuleins iſt zwei Thüren von hier und wenn ſie erwacht, klingelt 
fie mir erſt,“ beruhigte das Kammermädchen. 

Roſe war es wie eine Anwandlung der Ohnmacht über⸗ 
kommen. Sie hielt ſich an den Pfoſten und ihre bleichen Lippen 
murmelten: „Gott, mein Gott, gieb mir Kraft. Nur jetzt nicht 
ſchwach werden.“ Mit aller Energie kämpfte fie gegen die Nerven» 
ſchwäche und überwand. Im nächſten Augenblick theilte ſie die 
Portiören, daß die Beiden da drinnen ſich entfärbten bei ihrem 
Anblick. 

Plötzlich ſtand ſie vor ihnen wie ein ſchönes Geſpenſt. Das 
weißſchimmernde Morgenkleid ſchleppte lang über den Teppich 
und ließ ihre hoch aufgerichtete Geſtalt noch größer erſcheinen. 
Jede Spur von Farbe war aus ihrem Antlitz gewichen. Ihre 
dunkelglänzenden Augen blickten ſo kalt zu dem Manne hinüber, 
während ſich ein Zug tiefſter Verachtung um die bleichen Lippen 
legte. Sie ſtrich einen Augenblick mit der Hand über das 
Geſicht. Der weiße Verband an ihrer Stirn löſte ſich 
und fiel zu Boden, während von Neuem dunkle Bluts⸗ 
tropfen an der Schläfe niederrannen. Jetzt hob fie die 
Hand und deutete nach der Thür. Die Geberde war von keinem 
Wort erläutert, aber der Blick der ſie begleitete, war ſo mächtig, 
daß der Schuldige, ohne eine Vertheidigung zu wagen, geſenkten 
Blickes hinausſchlich. Erſt als die Thür ſich hinter ihm geſchloſ⸗ 
ſen, ſank die Hand wieder herab und die geſpenſtiſch bleiche Mäd⸗ 
chengeſtalt verſchwand hinter der Portiere. Nanny war längſt 
auf die Knie geſunken und hatte die gefaltenen Hände flehend 
erhoben, doch ſie wagte kein Wort über die Lippen zu bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


( 
in Rom erzählen die Zeitungen: Nachts um die zwölfte Stunde 
wanderte in Rom ein Engländer über die Via Condotti heim⸗ 
wärts. Plötzlich ſtrich ein Fremder dicht an ihm vorbei. Der 
Engländer, argwöhniſch geworden, griff nach ſeiner Uhr: ſie 


— Intereſſaute Reichsgerichts ⸗Eutſcheidungen. Ein Hands 
lungsgehülfe, welcher im Waarenlager ſeines Prineipals mit dem Ver⸗ 
kauf der Waaren beſchäftigt und demnach zur Entnahme der Waaren 
aus den Vorräthen zum Verkauf für Rechnung des Prineipals befugt 
iſt, iſt nach einem Urtbeil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 
20. Juni 1890, wegen Diebſtahls zu beſtrafen, wenn er Waaren aus 
dem Lager entnimmt, um ſich dieſelben, wie die Folge ergiebt, rechts⸗ 
widrig zuzueignen. — Ein Schadenerſatz Anſpruch aus rechtswidrigen 
Handlungen der Vorſteber einer Corporation kann, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 25. Juni /5. Juli 1890, wenn 
dieſe Handlungen innerhalb des ſatzungsmäßigen Bethätigungsgebiets 
der Corporation, liegen, nicht nur gegen die Corporation, ſondern auch 
gegen die rechtswidrig handelnden Vorſtandsmitglieder perſönlich geltend 
gemacht werden. — Beim Werkverdingungsvertrage berechtigt im Gel- 
tungsbereich des gemeinen Rechts der Annahmeverzug des Beſtellers, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Civilſenats, vom 1. Juli 
1890, nicht den Uebernehmer des Werkes zum Rücktritt vom Vertrage, 
vielmehr hat er auf die nachträgliche Aufforderung des Beſtellers das 
Werk zu liefern. 

— Zur rechtzeitigen Erlangung von Wandergewerbeſcheinen 
für 1891 müſſen die betreffenden Gewerbetreibenden ihr diesbezügli⸗ 
chen Geſuch mit Aufſchlüſſen über die Art des Gewerbebetriebs an den 


Magiſtrat ihres Wohnorts bezw an den Diſtrietscommiſſarius richten 


und zwar im Laufe des Monats October d. J. 

— Telephonaulagen. Von der Abſicht des Reichspoſtamtes, den 
bisherigen Jahresbeitrag für ſolche Telepyon⸗Zwiſchenſtellen, welche ſich 
mit der Hauptſprechſtelle auf gleichem Grundſtück befinden, von 30 auf 
150 Mark zu erhöhen, werden die Betheiligten nicht gerade erbaut fein. 
Während jeder Inhaber eines Telephon- Anſchluſſes bisher hoffte, daß 
die Sprechrerbindung mit der Zeit billiger werden würde, tritt durch 
die geplante Maßregel eine bedeutende Preiserböhung ein, die ſich kaum 
rechtfertigen läßt. Beiſpielsweiſe iſt zu einem Geſpräch vom Comtoir 
nach der Fabrik die Vermittlung des Poſtamtes unnütz, weil der 
Sprechende ſelbſt durch Umſchalten die Verbindung bewirken kann. 
Viele Inbaber von Zwiſchenſtellen werden ſich in Folge der Preiserbö⸗ 
bung genötbigt ſehen, entweder den ganzen Telephonanſchluß oder doch 
die Zwiſchenſtelle aufzugeben. Damit würde das Reichspoſtamt alſo 
gerade durch die Neuerung eine nicht unerhebliche Mindereinnahme zu 
verzeichnen baben, was doch jedenfalls nicht bezweckt werden ſoll. 

— Schwurgericht Die beutige erſte Verhandlung bildete die An- 
klage gegen den Arbeiter Franz Golombiewski aus Rubienkowo wegen 
wiſſentlichen Meineids. Dem Angeklagten wurde zum Vorwurf gemacht, 
am 2. Auguſt 1887 vor der bieſigen Strafkammer in der Strafſache 
gegen Schmiederski und Genoſſen einen Meineid geleiſtet zu haben. 
Der Sachverhalt ift folgender: Die Einwobner Andreas Schmiederski, 
Franz Pawlowski und Anton Piorkowski waren des ſchweren Diebſtahls 
und die Ebefrau des Letzteren Anna P. der Hehlerei angeklagt. Die 
Erſteren hatten nämlich dem Beſitzer Goritz zu Rubienkowo neun 
Zuchtgänſe und ein Schaf geſtohlen, wofür Pawlowski und Piorkowski 
mit 2½ dez. 3½ Jahr Zuchthaus, die Piorkowska zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtbeilt wurden. Schmiderski wurde freigeſprochen. In 
obigem Termin ſagte der Angeklagte aus, das er mit Piorkowski in 
der Nacht, in welcher der Diebſtahl verübt wurde, Beſen gebunden habe, 
und daß er von dem Diebſtahl nichts wiſſe. Da nun die Piorkowski⸗ 
ſchen Ebeleute bebaupteten, daß dieſe Angaben unwahr ſeien und daß 
Golombiewski für ſeine Mithilfe beim Diebſtabl einen Hammel als 
Belohnung erhalten, hatte er fi beute wegen des ihm zur Laſt geleg⸗ 
ten Vergehens zu verantworten. Der Vertheidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Wertb, plaidirte dabin, daß das Zeugniß der Hauptzenuge 
unglaubwürdig, und daß bezüglich der Tbeilnahme des Golembiewski 
am Diebſtabhl ein Widerſpruch der Zeugen vorhanden ſei. Mildernde 
Umſtände bezüglich des Strafmaßes aus § 157, 1 Str.-G.-B, liegen in 
dem Umſtande, daß die Angabe der Wahrbeit für ihn eine Verfolgung 
nach ſich gezogen hätten. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage 
und der Angeklagte wurde aus oben angeführtem Paragraphen zu ein 
Jahr Zuchtbaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei 
Jabre verurtheilt. — Gegenſtand der zweiten Verhandlung war die 
Anklage gegen den Arbeiter Leon Wisniewski aus Mocker wegen Rau⸗ 
bes und den Arbeiter Franz Katarzynski, ebendaber, wegen Raubes, 
einfachen Diebſtabls im Rückfalle und Gebrauchs falſcher Legitimations⸗ 
papiere. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, dem Arbeiter Lichasz 
aus Liſſomitz auf öffentlichem Wege ein Portemonnaie mit zehn Mark 
Inhalt, ferner eine Tabacksdoſe und einen Stock geraubt zu haben 
ferner war der Zweitangeklagte noch beſchuldigt, dem Bierſahrer Ka⸗ 
— ... v — — 


war fort! Er rannte dem Räuber nach mit dem Rufe: „Gieb 
die Uhr her!“ Der verdächtige Fremde lief, was er laufen 
konnte, über die Piazza di Spagna auf dem Quirinal zu. 
Hier wurde er eingeholt, gab die Uhr her und entfloh geſchwind. 
Umgürtet mit dem Stolze ſeines Englands und ſeiner Uner⸗ 
ſchrockenheit kehrte der Brite in ſeinen Gaſthof zurück, um hier 
zu ſeinem Schreck wahrzunehmen, daß ſeine Uhr auf dem Tiſche 
lag, wo er ſie beim Ausgehen hatte liegen laſſen. Am nächſten 
Tage brachten alle römiſchen Journale die Räubergeſchichte, wie 
ein Franzoſe von einem rothhaarigen Räuber angefallen, hart⸗ 
Fr ar sr a 1. 75 — 155 ſei. Jedes Blatt 
chwelgte dabei in Klagen über die wachſende Unſicherheit i 
den Straßen der ewigen Stadt. fibre in 
(Ueber die Ueberſchwemmungen in China), 
von welchen nur ſpärliche Berichte bis jetzt nach Europa drangen, 
ſchreibt ein Deutſcher aus Tientſin: Augenblicklich befinden wir 
uns auf einer Inſel. Zuerſt trat der Pei⸗ho in Folge heftiger 
Regengüſſe aus feinen Ufern und ſetzte das europäliche Stadt: 
viertel unter Waſſer. Bald darauf durchbrach der große Canal, 
welcher von Peking nach Nanking führt, fein linkes Ufer und 
öberſchwemmte die ganze Ebene, die nun einen See darſtellt mit 
einer Tiefe von 3 bis 10 Fuß. Soweit das Auge reicht, iſt 
Alles bedeckt mit Waſſer, und wie weit die Ueberſchwemmung 
geht, iſt nicht möglich zu ſagen, weil jede Verbindung fehlt. 
Aus Peking kam zehn Tage lang keine Nachricht. Nun hören 
wir, daß auch dort Alles weit und breit überſchwemmt iſt. Die 
Erndte, die bereits gut ſtand, iſt vernichtet, es ſind Tauſende 
brod⸗ und obdachlos geworden. Ein jedes trockene Plätzchen, 
leider ſind deren nicht viele, wird von den Heimathloſen beſetzt. 
Auf dem die europäfſche Niederlaſſung und die chineſiſche Stadt 
im weiten Bogen umziehenden Erdwälle haben ſich etwa 20 000 
lüchtlinge niedergelaſſen. Hoffentlich hält der Wall dem Elemente 
tand. Der Eiſenbahndamm von Tientſin nach Tongku iſt 
gleichfalls von den Armen beſetzt worden. Das Landvolk kann 
ſein Vieh nicht mehr ernähren und verkauſt es für Spottpreiſe, 
einen Ochſen z. B. für etwa einen Dollar. Leider bleibt es nicht 
beim Vieh allein, ſchon haben ſich Händler eingefunden, die den 
armen Leuten ihre Töchter abkaufen, ein Handel, der in China 
noch flott im Schwunge iſt. Es wird wohl Monate dauern, bis 
die Waſſermaſſe ſich wieder verlaufen hat.“ 
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eiynski 73 Mark 34 Pfennige geſtoblen zu haben und zwar als rück 
fälliger Dieb und endlich ſich falſcher Legitimationspapiere behufs 

Täuſchung von Behörden bedient zu haben. Die Vorfälle ſpielten ſich 

in folgender Weile ab. Die Angeklagten waren mit dem Beraubten 

von Vormittag 11 bis Nachmittag 4 Uhr im Gaftbof zum „Schwarzen 

Adler“ zuſammen und verließen denſelben alsdann um ſich gemeinſchaft⸗ 

lich nach Thorn zu begeben ' Unweit des alten Viehplatzes überfielen fie 

den Lichasz, der Erſtaſtgeklagte faßte ihn an den Hals, während der 

Zweitangeklagte von ihm Geld forderte. Nachdem ſie ihn mit 

Fauſtſchlägen tractirt batten, riſſen fie ihm gewaltſam das 

Geld aus der Hoſentaſche und ergriffen die Flucht. Die An⸗ 

klage des Katarzynski bezüglich des Diebſtahls betreffend bekundete 

der Zeuge Katzinsti aus Griebenau Folgendes: „Ich befand mich am 

7. Mai auf dem Rückwege voa Thorn, woſelbſt ich Bier abgeladen 

hatte, nach Griebenau. In einem Gaſthauſe zu Mocker fütterte ich die 

Pferde, und als ich aufbrechen wollte, bat mich K. ihn zu feinem Vater 

mitzunehmen, was ich auch that. Unterwegs ſchlief ich ein und wurde 

meiner Baarſchaft beraubt.“ Nach dieſem Vorgange begab ſich Katar⸗ 

zynski nach Podaorz ins Gaſtbaus zum Lämmchen. Hierber kam auch 

der Amtsdiener Weſſolowski, welchem vom Wirth die Mittbeilung ge⸗ 
macht wurde, daß Katarzynski ihm 24 Mark zur Aufbewabrung gegeben 

hätte. W. fragte nach feinen Legitimationspapieren, worauf dieſer ihm 

einen Arbeitsſchein auf den Namen „Kalinowski“ vorlegte. Als 
er ihn auch nach dem Reiſegeld fragte, zeigte er ihm nur 5 Pf. 
Da Weſſolowski aber von den 24 Mk. erfabren batte, verhaftete 
er ihn und es wurde die Fälſchung der Arbeitsrapiere conſtatirt. 
Daher hatte ſich K. auch dieſes Vergebens wegen zu verantworten. 
Der Vertheidiger des Wisnewski, Rechtsanwait Aronſohn, führte aus, 
daß Lichasz zunächſt nicht eidlich vernommen und auch nicht ſebr glaub⸗ 
würdig erſcheine. Falle deſſen Ausſage fort, ſo bleibe kein Material 
zur Verurtbeilung und er bitte daber um Freiſprechung bez. um mil⸗ 
dernde Umſtände. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich auch Referendar 

Boethte, welcher den Katarzindty vertheidigte, an. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage bezüglich des Raubes, es wurden daher die⸗ 
ſerhalb beide Angeklagten freigeſprochen, wegen des Diebſtahls wurde 
Katarzinski zu 2 Jabren Zuchthauszund Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer und wegen der Fälſchung der Papiere zu 
4 Wochen Haft, welche jedoch durch die Unterſuchunzshaft als verbüßt 
erachtet, wurden, verurtheilt. 

— Aufhebung eines Urtheils. (Wiederholt.) Der Arbeiter 
Adam, welcher im Juli vorigen Jahres von dem hieſigen Schwurgericht 
zum Tode verurtheilt war, weil er im Einverſtändniß mit ſeiner Frau 
fein Kind von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel geworfen bat, iſt nach 
eingelegter Reviſion vom Reichsgericht begnadigt, d. h. das Urtheil iſt 
umgeſtoßen und Adam auf freien Fuß geſetzt worden. 

— Gefunden wurde cin goldener Herrnring, gen M. G. auf der 
Culmer Esplanade und eine Peitſche in der Brüdenftraße. 

— Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 

* (Das vieracetige Luſtſpiel: „Ein Wobltbätig⸗ 
teitstuß“) von Mar Engelsdorff und Wilhelm Bornemann bat 
bei ſeiner am Sonntag, den 28. September im Reſidenztheater zu Dres- 
den ſtattgebabten Premiere einen großen Erfolg erzielt. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß Diejenigen, 
welche Wagen, Buden, Carrouſſels ꝛc. 
auf der Esplanade aufzuſtellen wün⸗ 
ſchen, dies ſchriftlich bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat zu beantragen und 
für die angewieſenen Plätze folgende 
Gebühren zu entrichten haben: 

a. von Verkaufstiſchen oder Buden, 
Schaubuden, Carrouſſels ꝛc. 
für einen Platz bis zu 10 Im. 
täglich 0,25 Mk., 
für einen Platz von 10⸗ bis zu 50 
Im. täglich 1,00 Mk, f 
für einen Platz von 50: bis zu 
100 Im. täglich 2,00 Mk. 
für jede weiteren 100 Im. täglich 
1,00 Mk. mehr, 

b. von einem Handwagen, Schlitten, 
einer Schiebkarre, Tonne ꝛc. mo⸗ 
natlich 0,50 Mk., 
von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatl. 1,50 Mk., 

c. für die Benutzung von Plätzen zur 
Lagerung von Holz, Steinen pp. 
für je 10 Im. monatlich 1,00 Mk., 
bei Flächen von 100 Om. und 
mehr für je 100 Om. monatlich 
5,00 Mk. 

Die Gebühren unter a werden täg- 
lich, diejenigen unter d und c mo⸗ 
natlich im Voraus von der Polizei⸗ 
Verwaltung erhoben, welche auch die 
Plätze zur Aufſtellung anweiſt. 

Die ertheilte Erlaubniß iſt jederzeit 
widerruflich. 

Thorn, den 23. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch in Erinnerung 


kauft werden. 


Dir. Alb. S 


500 Mark in 


Engelapotbeke in 


für Herren, Damen und 
terröcke, Weſten und 


gebracht, daß Vorrichtungen, welche den male in allen Größen, 


Abzug des Rauches nach den Schorn⸗ 
ſteinen zu verhindern geeignet ſind, als 
Klappen, Schieber und dergl. (bis 
zum 1. October 1890) unter 
allen Umſtänden beſeitigt ſein müſſen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Poli- 
zei, Verordnung vom 8. Juni 1888 
ziehen Geloſtrafen bis 9 Mk. 
3 Tagen nach ſich, 
die Entfernung der 
ev. durch Zwangsſtrafen 
Mark) erzwungen werden. N 

Auf Rauchrohre, welche offenen Ka⸗ 
minen zur Rauchableitung dienen, fin⸗ 
den die Beſtimmungen keine Anwen⸗ 


dung. 
Die polizeiliche Reviſion wird 
in den nächſten Tagen erfolgen. Haus. 
Thorn, den 28. September 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. Iyeg- 


dem rühmlichst 


1000 


Bekanntmachung | Biendend weissen Teint 


Dienſtag, d. 7. October cr., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen beim Zwiſchenwerk VIa 
drei Wohn⸗ und zwei Stall⸗ 
gebäude auf den Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung unter den an Ort und Stelle 
bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 


Königl. Fortification. 


Poſtfachſchule 
Di. Ey lau. 
Schnelle, ſichere und billigſte Vorberei⸗ 
tung für die Poſtgehülfen » Prüfung. 
[Erfolg garantirt. Anfang des Winter⸗ 
curſus: Mitte Octbr. Proſpecte koſtenfr. 

chaacke, 
Poſtſecretär a. D. in Hannover. 
x 4 


wenn Cr&me Grolich nicht alle 
Hautunreinigkeiten, als Sommer- 
ſproſſen, Leberflecke, Sonnenbrand, 
Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt 
u. d. Teint bis ins Alter blen⸗ 
dend weiß u. jugendfriſch erhält. 
Keine Schmincke. Preis Mk. 1,20. 
Haupt⸗Depdt J. Grolich, Brünn 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius. 


ſowie in allen beſſ. Handlungen. 
Wollene a 


Unterkleidung 


Kuiewärmer, Leibbinden, 

Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 

5 A. Petersilge. 
edes Hühnerauge, Hornhaut u. ſind zu haben bei 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 


event. allein echten Apotheker Radlauer’ 
außerdem müßte schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Ofenklappen pp. Salicylcollodium)sicher u. schmerz- 

(bis zu 60 Jos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 


Ctr. 
Speiſe kartoffeln verkauft u. liefert 
bei Abnahme von 5 Centnern frei ins 


W. Miesler, Leibitſch 
Proben ſtehen zur Verfügung. bei F. Steinicke, Gerberſtr. 277/78. 


„(Folgendes Zolleurioſum) wird aus Altona be⸗ 
richtet: Auf dem Platze der Königsſtraße, wo früher das Poli⸗ 
zeiamt geſtanden, hatte die Stadtgärtnerei inmitten der Anlagen 
zwei Beete mit Tabackspflanzen als Zier angelegt. Dieſer Tage 
iſt die Zollverwaltung deshalb vorſtellig geworden, weil unter⸗ 
laſſen worden ſein ſoll, die „Tabackspflanzung“ bei der Steuerbe⸗ 
hörde anzumelden. 

* (Im Mauſoleum zu Charlottenburg) hat 
am 30. September, dem Geburtstage der dort ruhenden Kaiſerin 
Auguſta, ein Gedenkgottesdienſt ſtattgefunden, welchen Oberhof⸗ 
prediger Dr. Kögel abhielt. Anweſend waren die Kaiſerin Au⸗ 
guſte Victoria mit den kaiſerlichen Prinzen, die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Leopold und andere hohe Herrſchaften. Der Kranz, welchen 
die Kaiſerin am Sarge ihrer Großmutter niedergelegt hatte, war 
aus Lorbeerzweigen gebunden und mit Cykas- und Lataniennadeln 
geſchmückt. Die eine Seite des Kranzes war mit weißen Roſen, 
die andere mit Veilchen durchflochten. Die Prinzeſſin Friedrich 
Leo pold überbrachte einen Kranz aus weißen Roſen und Bouvar⸗ 
dien, aus welchen Palmen emporſtiegen. Auch ſonſt waren noch 
zahlreiche Kränze eingelaufen. 

* (Ein entſetzlicher Mord) wurde in der Nacht 
zum Sonnabend auf dem Wolfſchacht zu Mölke in Schleſien be⸗ 
gangen. Der zum Feuern des Wetterofens beſtellte Bergmann iſt 
in die glühenden Flammen des Ofens geworfen worden und elen— 
diglich verbrannt. Es liegt ein Racheact vor. 


SWWandels⸗ Nachrichten. 


135 180 Mk. bez. 
Roggen loco feſt, per 


nicht eontingentirt 


beſſer, 
119pfD. 


Roggen, 
156,50, 


Rurfiihe Banknoten p. Uassa . 260,75 256,70 
Berlin, 29. September. Städtiſcher Centralviehhof. (Amt⸗ Wechſel auf Warſchau kur 260.50 256,25 
licher Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden incl. des Pole Pfandbriefe 5 pr proc. 99,70 99,40 
Vorhandels 2620 Rinder, 10678 Schweine, 1281 Kälber und Polnische Aguidationgvandbrieſe 40% 
7663 Hammel. Der Vorhandel in Rinder war lebhaft, heute Weſtpreußiſche Prandbriere 3½ proe. 97.10 9670 
wo kaum ½ des Auftriebs zum Markt ſtand, wurde bei ruhigem Disconto Commandit Antheile 229,50 229,20 
Geſchäft ziemlich ausverkauft. Ia 62 — 64, IIa 59 — 61, Oeſterreichiſche Banknoten 18 | 181,— 
Ilia 55 — 58 und IVa 52 — 54 Ml. pr. 100 Pfund Fleiſch⸗ Weizen: Fo han en ee 
gewicht. Der Schweinemarkt verlief in Tendenz und Preiſen loco in New⸗Vork 1 A 
ziemlich wie vorige Woche, inländiſche Waare wurde ausverkauft Roggen: loe y 1 173,.— 178, 
dagegen hinterließen Bakonier wiederum ſtarken Ueberſtand. In⸗ Oetober - i 176,50 176, _ 
länder erzielten 61, ausgeſuchte Poſten darüber, IIa 58—60, . 3 1 705 170, — 
IIIa 52—57 Mk. per. 100 Pfund mit 20 Proc. Tara, Bakonier Rüböl: October - N 
brachten 48-51 Mk. per. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara per Stck. April⸗Mai ER 59,20 59,30 
Kälber wurden zur Hälfte bereits geſtern verkauft, auch heute Spiritus: ser loco . et 60,— 60.— 
war paſſende Waare bei ruhigem Handel gut verkäuflich, ganz 9 75 loco ee 42,80 42,60 
ſchwere Kälber waren dagegen immer noch nicht abzuſetzen. 2 5 Wort ai e 38780 2 


Man erzielte für Ia 64-66, IIa 59—63, IIIa 55-58 Pf. pr. 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel waren über 6000 Stück weni⸗ 
ger dem Markte zugeführt als vor acht Tagen, trotzdem geſtaltete 
ſich der Handel nur langſam, weil die hieſigen Schlächter theil⸗ 


Reichsbank⸗Discont 5 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Danzig, 30. September. 
Weizen, loco flau, tranſit niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 


Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 


126pfd. 143 Mk. zum freien Verkehr 12Spfd 134 Mk. 

5 onne von 1000 Kilgr. grobkörnig per 120pfd. 
inländiſcher 161162 ½ Mk. 
113 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar inländ 161 Mk., 
unterp. 114 Mk. tranſit 113 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter eontingentirt loco 61½ Mk. Br., per 
Oetbr.-Dezbr. 54 M. Gd. per Novbr.-Mai 54½ Mk. Gd. 


feinkörnig per 120pfd. tranfit 


loco 40 Mk. Gd., per Ort. Dezbr, 


34½ Mk. Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 


Königsberg, den 30 September. 


Weizen ſtill, ruffiſcher niedriger, loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 
127, 28pfd. 184, 128pfd. 191 M 
145 M. bez, rotber ruſſiſcher 119 pfd. beſetzt 126, 
132, 129pfd. 145, 132pfd 147 M. bez. 

loco 55 1000 Kilogramm inländiſcher 123pfd. 

5 ’ 
127/28yfb. 159 M. bez. Alles pro 120 Pid., ruſſiſcher 120pfd. 
121pfd. 117 M. bez. 180 a 

Spiritus (pro 100 1 a 100%, Tralles und in Poſten von mins 
deſtens 5000 1.) ohne 
nicht contingentirt 42 Mk. Br. 


bez., bunter ruſſicher 125/25 pfd. 
121/22pfd. 


1Ispfd., 122p'd., 12ß5pfd., 126/27 pfd., 


Faß loco contingentirt 62 Mk. Br. 
Regulirungspreis 62. 


Telegraphiſche Schluſcourſe. 
Berlin, den 1 October. 


Tendenz der Fondsbörſe feſt. 


| 1. 10. 90. 30. 9. 90. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,11 Centimeter unter Null 


weiſe noch mit lebenden Vorrath verſehen waren, doch iſt noch ziemlich!“ 
geräumt worden. Da von Huſum ſtammende gute Waare reich⸗ 
lich eingetroffen war, 
Preiſe nicht halten. Ia 56—60 beſte Lämmer (Jährlinge) 64, 
Ma 48—55 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


N . 5 il Telegraphiſche Depeſche. 
konnten beſte Lämmer die vorwöchentlichen Continental Telegraphen⸗Compagnie lfrüber Wolff ſches Büreau) * 
Eingegangen um 9 Uhr 15 Minuten Vormittags. 


Waſhington, 30. September. Der Senat geneh- 


migte den Bericht der Tarifconferenz und nahm das Tarif- 


project mit 33 gegen 27 Stimmen an. 


Die Aufuhr von 


150 Tauſend Ziegeln 


von Gremboezyn zum Straßenbahn⸗ 
Depot in der Schulſtraße iſt zu vergeben. 
Angebote an R Uebr ck abzugeben. 


50 tüchtige 
E Erdarbeiter ze 
finden gegen hohen Lohn Beſchäfti⸗ 
gung auf dem Buchtafort. 

Tine geſunde und kräftige 


Amme 


wird geſucht. Näh. in d Exped. d. Ztg. 


E Lehrling 


mit guter Schulbildung (poln. 
Sprache erwünſcht) ſucht 
Moritz Peretz, 
Getreide: u. Producten⸗Geſchäft. 


2 Lehrlinge 
für meine Brod- u. Kuchenbäckerei 
können ſich von ſofort melden 


erhält man schnell und sicher, 


Sommersprossen 
verschwinden unbedingt durch den 
Gebrauch von 

Bergmann's Lilienmilchseiſe 
allein fabricirt von Bergmann & Co., in 
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 
bei Adolf Leetz. 


— — — 


größtes 


. 
S 2 
N Lager, 7775 
N billigſte Preiſe; 

ältere Sachen u. Reſte 7 
unter dem Einkauf. 


T. Sellner, Thorn, 
—. Oerechteſtraße 96. 
Priv at⸗ in allen Fächern 
10 pelt e 
ertheilt Schülern jeden 
ſtunden Alters. M. Brehm, 
. Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. 
Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 
Schilerftr., gegenüber Sen. Borchardt. 
Färberei: Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 

Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


—raudenz. 
Einen Lehrling 


verlangt N 
C. Schütze, 
Bäckermeiſter, 
Strobandſtraße Nr. 20. 


Einen Lehrling, 


Leipzig, 


—— — —üñ— esse 


— seele Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Eßkartoſfeln Schulbildung, ſtellt per 1. Oeto⸗ 
ſind in der Leibitſcher Mehluieder⸗ ber er. ein. W. Sultan. 


Für mein Colonial Waaren 
und Deſtillations⸗Geſchäft, ſuche 
ich vom 1. October cr. einen 


E. Sehrling, 
2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei 
monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oskar Friedrich, 
Juwelier. 3 
Suche für meinen Sohn, 14 Jahre 
alt, Obertertianer, vom 15. Oetbr. 
ab, eine 


gute Penſion. 
Gefl. Off. unter Chiffre A. K. 1000 
poſtlagernd Schönſee Weſtpr. erbeten. 


2 möbl. Vorderzimmer 


mit Burſchengelaß z. 1. Oct. zu bezieh. 
Brückenſtr. 19, zu erfrag. 1 Tr. rechts. 


Kinder, Un⸗ lage zu haben. Proben werden ver: 
Ueberziehga⸗ | abfolgt. A. Schütze. 


ee Daber’sche 
Kartoffeln 


E. Drewitz. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen 

wollen, können ſich zu jeder Zeit mel⸗ 
den bei J. Afeltowska, 

Modiſtin, 

= Thorn, Strobandſtraße 18. 

Junge Damen er). gründlichen 

Unterricht in d. f. Damenſchneiderei bei 
Fr. A. Rasp, Modiſtin, 

Breiteſtr. 443 bei Ruckhardt 


Meyer's Conv.-Lexicon 
Band 1—4 billig zu verkaufen. 


bekannten, 


Näh. 


J. Kalies, Bäckermeiſter, 


—— — 


Von ſofort ein fein möblirtes 
Parterrezim., auf Wunſch auch mit 
Beköſtig. zu verm. Culmerſtr 319. 
Ebenda im „Tiefen Keller täglich: 
Flaki und Eisbein. 
Wohnung von 2 Zimmern nebit 
Zubehör zu vermiethen. 
Seglerſtraße 138. 
Große Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) v. 
1. October d. Js. zu vermiethen. 
Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. 
Wo aus 2 gr. Zimmer und Zur 
behör zu verm. Bäckerſtr. 254 
Eine große Wohnung 
in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör zum 1. October zu verm. 
175 E. Stephan. 
Die 1. Etage it von ſoſort zu ver: 
miethen bei A. Wiese. 
4 Zimmer nebit Zubehör, Gerber: 
| ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
E F. Stephan. 
ine kleine Wohnung zu derm. bei 
E Geſchw. Bayer, Altft, Markt 296. 
errſchaftliche Wohnungen z. derm. 
Bromberger⸗Vorſt. 61 Deuter. 


ö Kan Wohnung an ruhige Mietber. 


Culmerſtr. 345, 3 Tr 

M. Z., C. u. Burſcheng.z. v. Bankſtr. 409. 
Eine herrſch. Wohnung 
Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 
CC 

Bromberger⸗Vörſtadt, Schulſtr. 113, 
iſt die 

Wohnung im Erdgeſchoß 


vom 1. April 1891 ab zu vermiethen. 


A Soppart. 
Ein kleine Wohnung von part zu 
vermiethen Bäckerſtraße 228. 


288. Marienftr. it an ruh Meth. 
ſofort eine Mittelwohnung zu vermieth. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
bei N. Tei 
Allart Nr. 165 iſt eine Wohnung 
| von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 
eine Wohnung von 4 Zimmer mit 


Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
| vomberger-Vorftadt, Schulftr. 170, 


iſt die II. Etage, 6 Zimmer, Küche, 

Kammern u. j. w. verſetzungshalber zum 
1. October d. Is. vermiethen. 5 

reundl geräumige Famſſienwohn. 

zu verm Neu-Culmervorſtadt. Näh. 

bei A. Endemann, Elijabethitr. 269. 


I m. Zint. jof. 3. P. Helligeiftftr, 175, 


JJC ̃ß[i?b ]ðê iq « a ae De er a nn ̃ĩ⅛ʃeti Fra Mae a 


9 orge f 
ſanft nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter 
und Tante 


Eva Tapper, 
geb. Jok 
was 


in ihrem 70. Lebensjahre, 
tiefbetrübt anzeigen. 
Thorn, 1. October 1890, 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
Nachm. 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Heiligegeiſtſtr. 199 aus, ſtatt. 


Standesamt Thorn! 
Vom 15. bis 22. September er. ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Eliſe Anna, T. des Schuhfabrikant 
Adolf Wunſch. 2. Wanda Leocadia, 
T. des Arb. Carl Mankiewicz. 3. Ge⸗ 
org Erich unehel. Sohn. 4: Emma 
Anna T. des Arb. Guſtav Erdmann. 
5. Leopold Eduard, unehel. Sohn. 
6. Martha Bronislawa, T. des Arb. 
Franz Wisniewski. 7. Paul Wilhelm ' 
Rudolph, S. des Hoboiſt im 21. Inf. 
Rgt. Carl Plath. 8. Anna Jadwiga, 
T. des Kaufmanns Paul Smolinski. 
9. Louiſe Erna, T des Vicefeldwebels 
im 11. Fuß-Artil. Regt. Otto Hermann 
Schulz. 10. Bertha Wilhelmine unehel. 
T. 11. Wladyslawa Martha, unehel. 
Tochter. 12. Wanda Valeria, T. des 
Bäckermeiſters Johann Rzeznikowski 
13. Guſtav, S. des Pfefferküchlerge⸗ 
ſellen Guſtav Witulski. 14. Leocadia, 
T. des Fleiſchers Johann Zarzycki. 

b. als geſtorben: 

1. Hospitalitin Chriſtine Wilhelmine 
Grunwaldt, 70 J. 2 M. 13 T. 
2. Francisca Babara, 1 J. 9 M. 17 
T., unehel. T. 3. Dienſtmädchen Louiſe 
Klar, 18 J. 1 T. 4. Tiſchlerlehrl'ng 
Max Kirſch, 16 J. 10 M. 16 T. 
5. Alodia Leocadia, 7 M. 6 T., T. 
des Maurers Anton von Cirajewski. 
6. Todtgeb. T. des königl. Lazareth⸗ 
inſpectors Johann Julius Leberecht 

M. 


Schoenfeldt. 7. Helene, 3 J. 4 
7 T., T. des Stellmachers Franz 
Dabrowski. 8. Wladislaus, 2 M. 20 


Tage, S. des Schloſſers Franz Dommſe. 
9. Penſ. Lehrer Robert Omankowski, 
65 J. 3 M. 19 T. 8 
e. zum ebelichen Aufgebot: 2 
1. Director der höheren Töchterſchule 
Johann Carl Schultz mit Emilie Clara 
Dietrich. 2. Gärtnergehilfe Bernhard 
Panquitt mit Anna Wilhelmine Rux⸗ 
Kl. Mocker. 3 Serg. i. Pion. Bat. 
Nr. 2 Hermann Friedrich Hopp mit 
Ida Helene Telke⸗Mocker. 4. Arb. 
Johann Nepomak Sadecki mit Catharina 
Czemial. 5. Diener Wilhelm Röpke⸗ 
Mocker mit Antonie Mühlau. 6. Schuh⸗ 
macher Johann Polinski mit Marianna 
Zwierchzechowski⸗Argenau. 7. Geſchäfts⸗ 
commiſſionair Alexander Liedtkiewicz 
mit Emma Amalie Bertha Schlieske. 
8. Geſchäftsführer Rudolf Max Lambeck 
mit Bertha Miesler. 9. Zimmermann 
Wilhelm Friedrich Helmuth Roſſow 
mit Pauline Nadworna. 10. Schmiede⸗ 
meiſter Johann Ludwig Meiler mit 
Ottilie Ernſtine Emilie Mateſcheck⸗ 
Bromberg. 11. Königl. Hauptm. und 
Comp. Chef. Julius Otto Larz mit 
Thereſia Caroline Augsberger-⸗Eltville 
am Rhein. 12. Rechtsanwalt Hugo 
Radt mit Hedwig Henius 13. Königl. 
württembergiſcher Zeugfeldwebel Adam 
Joſeph Herr Poſen mit Maria Anna 
Louiſe von Paris. 14. Schiffer Carl 
Wilhelm Hermann Nack⸗Bromberg mit 
Anna Emma Kiebjees⸗Bromberg. 15. 
Fleiſchergeſ. Julius Otto Zimmermann⸗ 
Schleuſenau mit Hulda Auguſte Wer⸗ 
ner⸗ chleuſenau. 16. Glaſer Gotthilf 
Friedrich Otto Jahn⸗Frankfurt a. O. 
mit Emilie Räeder Frankfurt a. O. 17. 
Stellmacher Carl Wilhelm Guſtav 
Kruſe⸗Baudach mit Caroline Amalie 
Bertha Kretſchmann geb. Selle-Baudach. 
18. Arb. Friedrich Robert Zielke-Fol⸗ 
ſong mit Ida Auguſte Reich Folſong. 
19. Kaufm. Siegfried Mendel Greifs⸗ 
wald mit Emma Wollſtein geb. Gem⸗ 
bicki. 20. Zimmermeiſter Bruno Max 
Ulmer mit Johanna Hedwig Schultz. 
21. Schuhmacher Johann Kruczkowski 
mit Pauline Bejdadi. 22. Schmiede⸗ 
geſelle Michael Ceglinski⸗Tillitz mit 
Marianna Kujawski. 23. Tiſchler Bo⸗ 
leslaus Peter Kawsli⸗Mocker mit Anna 
Majenka. 24. Tiſchler Franz Michael 
David Felſt mit Emilie Sophie Louiſe 
Nauck⸗Piask. 
d. ebelich ſind verbunden: 
1. Arb. Hermann Carl Toerner und 
Louiſe Bertha Julianna Bürth. 2. Serg. 
im Pomm. Pion. Bat. Nr. 2 Hermann 
Ludwig Otto Zornow und Amanda 
Seepolt. 3. Stellmacher 
Jackowski⸗Kl. Mocker mit Anna Piat⸗ 
kowski. 


in meinem Amtszimmer bereit. 
zulegen iſt der Tauf- reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Abgangs⸗ 
Anton zeugniß der zuletzt beſuchten Anſtalt. 


Holzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebofs. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern-Derbholz der nachſtehenden 
im Winter 1890/91 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
einem Looſe, mit Ausſchluß des Stec und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver- 
kauft werden und zwar: 
1) Schutzbezirk Barbarken, Jagen 48 B. b, 5 ha Hiebsfläche, ca. 1000 fm, ge: 


mittleres Bau- und Schneideholz. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 4 ein Angeld von 
je 2000 Mk., für die Looſe 2 und 5 ein Angeld von je 1000 Mk. zu hinter⸗ 
legen. 


Hauptgewinn 
Mk. 50 000 


Hauptoewinn 


Die Schläge 1 und 2 liegen ca. 7 und 14 Kilom. von Thorn entfernt, Mk. 40 000 


Schlag 3 iſt 4 Kilom, Schlag 4 und 5 ca. 2 bis 3 Kilom. von der Weichſel 
entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt in Barbarken, Würzburg in Olleck, Görges Ganze Looſe 
in Guttau und Jacobi in Steinort werden die Schläge den Kaufliebhabern B 8 110 Liſte 
an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. Porto 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen können im Bureau J unſeres Rath, d 
hauſes eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. } 
Die Gebote auf ein, bezw. mehrere Looſe find pro fm der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaße mit der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung, daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, bis zum 13. October er. an Herrn Oberſörſter Schoedon zu 
Thorn zu richten. | 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Diens⸗ 
tag, den 14. October er., Vormittags 11 Uhr, im Oberförſterbureau unſeres 
Rathhauſes, in Gegenwart der etwa erſcheinenden Bieter. 

Thorn, den 24. September 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Ganze Looſe 


Herren - Garderoben - und Militär⸗ 
Effecten Geſchäft 
Heinrieh Kreibich 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes und wohl completirtes 


Lager von deutſchen, engl. und franzöſiſchen 
Anzug und Palletetotsſtoffen ER 


in allen Preislagen 
für Herbſt und Winter. 


offerirt zu ſer billigen Preiſen 


MI. Beriowitiz Seglerſtr. 94. 
7 


id ian JüvasnN apıay 


bantlinen, Teppiche u. Laaer 


Eleganter Sitz, gediegene Arbeit. 


—— 


XN N N 


Für die kommende 


Herbſt⸗, Winter⸗ u. Ball⸗Saiſon | — 


empfehle mein Atelier für elegant und gutſitzende g 8 


Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts - Toiletten, ſowie . 
—Münteln und Manteletts 0. Bartlewski, 
Thorn, Seglerfir. 138, 


in ſtreug moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 


preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Lager vonn 
Holz- u. Aletall- Särgen 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


J. Afeltowska, 
Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraße 18. 


XXXKKKKKKKKKKOKKKKKKKKKKKX 
= Vacanter Neiſepoſten. 3 


Ein in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen eingeführter redegewandter 
und ſolider Herr, welcher über gute Referenzen verfügt, wird von einer 
älteren, deutſchen, beſt fundirten Verſicherungs-Geſellſchaft, der bereits 
mehr 40,000 Verſicherte angehören, behufs Gewinnung weiterer 
Mitglieder zu engagiren geſucht. 

Dauernde Anſtellung mit entſprechendem Honorar wird bei tüchtiger 
Leiſtung zugeſichert. — Offerte unter H 3430 S an 
Haaſenſtein & Vogler A.-G, Frankfurt a. M. 


Wer ſich e. ſolch. ng 5 helzb. Bade⸗ 
2 kauft, kann 14 
m. 5 Küb. Waſſ. u. 
Ko. Kohl. tägl. warm 
eder der dies 
) lieſt verl. p. Poſik. d. 
cus. ill. Preisc. grat. 


baden. 


Mauerſtr. 11 
Francozuſendung — Theilzahlu. 3. 


Caffee 


in feinsten Mischungen 
empfiehlt 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ . 
uftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſtgkeites Verdauungs- und andere Be⸗ 
chwerden zc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


exıeulz}nySS & 8 


Bobnerbürften, 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die Teppichdeſen, 
ächten „St. Jacobs Mageutropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 3 
Centrol⸗Depot: Köln, a, Rh.: Einhorn-Apotheke; Culm: J. Rybi cki Bande 
Gneſen: B. Huth. Für Sieber: 
{ Funnaium : „Möbel⸗ 
Königl. Gymnaſium. Das neue Schulhalbjahr bücher . 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich H beginnt in meiner höheren Haar-, und Babntürften, _Nagelbürften, 


Nagelfeilen, Kämme in Büffelborn. Elfen. 
dein, Schildpatt und Horn 2, empfieblt 
in größter Auswabl zu ſoli den, billigen 
Preiſen und werden Beſtellungen aufs Re ⸗ 
ellſte ausgeführt. 


Töchterſchule am 13. Oeto⸗ 
ber er. 

Zur Annahme von Schülerin- 
nen bin ich den 10. und 11. October 
Vormittag von 10 — 12 Uhr bereit. 

Im Winter findet wieder der 
unterricht der V. Klaſſe auch auf 
Dr. Heyduck, der Bromberg.⸗Vorſtadt ſtatt. 

Director. M. Ehrlich, Sqchulvorſteherin. 


Freitag, den 10. u. Sonnabend, 
den 11. Oetober, 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr 
Vor⸗ 


enſionäre 
finden vom October d. Is. freundliche 
und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III 


Binftenfabritant, Eliſabetbſtr. 8. 


Oskar Drawert, 


Altſtädtiſcher Markt Altſtädtiſcher Markt 
Ar 102 THO RN, %%% % 


Sanpt-Lotterie-Coflecte 


für ſämmtliche im preußiſchen Staate genehmigte Lotterien, 
empfiehlt und verſendet: 


ringes und mittleres Bau⸗ und Schneideholz, Hauptgewi 7 ewt 
12) „ Olek „816, mend de en 600 fm, geringes Mt 600.000. Preuß. Claſſen - Lotterie ar. 600 000, 
und mittleres Bau- und Schneideholz, + Fr | 
3) “ Guttau „ 810, = Fr age: oma Bag ls 6, 16 3 905 fte 1, d 85 Mi 
res auch ſtarkes Bau⸗ un neideholz, 1 Hauptgewinn 
4) „ Steinort „ 1324, 5,1 ha Hiebefläche, ca. 1265 fi, meiſt W 90 000 n 1 8 5 Regel „Geld a ea. 90,000 
mittleres Bau⸗ und Schneideholz, 5 1 TER 7 
5) 7 7 „ 136, 3,8 ha Hiebsfläche, ca. 570 fm, meiſt 8 Coͤlner Ausſtellungs⸗Lotterie S 0 


Looſe a Mk. 1,20. 
Rothe Krenz⸗Lotterie 


Ganze Looſe à Mk. 350, halbe a Mk 2,— 
Weleler Dombau Lotterie 


Hauptgewinn 
Mk. 50000 


Mf. 40 000 
a Mk 3,50. : 


Weimar Ausſtellungs Lotterie. 


a Mk. 1.20. 


30 Pf. extra. u 


Bühnen⸗Verein. 


Victoria-Garten. 
Donnerjtag, 2 October 1890. 
Zum zweiten Male. 
Bizevir 
Genrebild mit Geſang in 1 Act von 
G. Wilken. 
Hierauf: 

. 12 
Originalpoſſe mit Geſang in 2 Aeten 
Aufan s Uhe. 
Anfang r. 
Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. 
TTT 
Sonntag, 5. October d. J., 
führt der hie ſige 
St. Johannis ⸗Kirchen Chor 
im Viotorla- Theater 
zum Beſten der hieſigen Eliſa⸗ 
betherinnen „das geiſtliche Feſiſplel: 
„Die heil. Eliſabeth“ 
von H. F. Müller, Dechent zu Caſſel auf. 


Anfang 7%½ Uhr Abends. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Das Comité. 


— —— —＋œT— 
— nn nie 


AL 


d. 2. 10., Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


Minehener Kind, 


F. Winkler. Heuler 


Hotel.) 
In heute Donnerſtag; 
fr. Raderkuchen u. Cafe 


ladet ergebenſt ein 
Stan Anna Gardiewska. 


ch wohne jetzt 


in verſchiedenen Größen. 
nn Neuſt. Markt 258 


neben der Apotheke. 
Dr. Gimkiewicz, 
ie Arzt. 


> In are x 
M. Palm's Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die 

Reitbahn reſervirt, ebenſo bei Damen⸗ 

Reitunterricht. 

Abonnement von 12 Stunden Mk. 20. 
Reſtauration im Reitinſtitut. 

Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenft 

ein Palm, Stallmeifter. 


Julius Kusel 

Sägewerk Wilhelmsmühle 
empfiehlt: 

Feinſtes kieferues 


Tiſchlerholz. 
CCC 


127 
Cordpantoſſel Para Terre vor 
steppt. Filzsohl, M. 3,90, m. imit, 
Tuchsehlen 1.0 et ae Kap 
. —— M. 10 b. M. 11. Alles m. Techdraht 
5 Lan & See, vorm. d. Engelhardt, Zeit, 


Jochfeine Braunſchweiger 
Cetvelatwurſt 


empfiehlt 


Leopold Hey. 
„Der Zeitſpiegel.“ 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nalbsbuchdrüderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


